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Rad / Hessenmeisterschaft im Bergzeitfahren

Für Vincent Größer ist ein Podestplatz drin
U15-Fahrer der RV Gießen-Kleinlinden geht am Hoherodskopf als Anwärter auf vordere Platzierung ins Rennen

(die) Zum voraussichtlich letzten Mal in dieser Saison
ist die Rennsportsparte der Radfahrervereinigung 1904/
27 Gießen-Kleinlinden mit einem großen Aufgebot im

Renneinsatz, wenn es am heutigen Samstag beim Berg-
zeitfahren auf dem Hoherodskopf um die Hessenmeister-
schaft in dieser Disziplin geht.

Ab 13 Uhr gehen die sogenannten
»Jedermänner« am Start in Rudings-
hain bei Schotten auf die Strecke.
Von 14 bis 16 Uhr sind die Lizenz-
fahrer des Hessischen Radfahrerver-
bands zur letzten Landesverbands-
meisterschaft der heimischen Stra-
ßensaison unterwegs.

Mit Vincent Größer in der U15
dürfte die Kleinlindener Rennsport-
sparte zum Showdown am Hohe-
rodskopf einen Anwärter auf eine
vordere Platzierung in ihren Reihen
haben: Ende August hatte sich Grö-
ßer in Seeheim seinen fünften Sai-
sonsieg gesichert und war mit dem
Hessenkader bei der DM im Vierer-
Mannschaftszeitfahren auf Platz
sechs gelandet. Als Hessenmeister im
Einzelzeitfahren und Vizemeister im
Straßenrennen könnte Größer sich

sein Saisonende auf dem Hoherods-
kopf mit einem weiteren Podestplatz
versüßen.

Mit seiner Saison bereits abge-
schlossen hat Moritz Schütz, der
zwei nationale Siege und die Hessen-
meisterschaft im Einzelzeitfahren
gewonnen hat, aber auf die Meister-
schaft im Bergzeitfahren verzichten
muss. »Ich habe gerade viel mit dem
Studium zu tun und war zudem auch
noch krank, sodass ich keinen Sport
treiben konnte. Ich ziehe die Saison-
pause etwas vor und fange Ende Ok-
tober wieder mit dem Training an«,
gab Schütz zu Protokoll, der bereits
in der Saisonmitte mit Platz 15 bei
der Deutschen Bergmeisterschaft im
württembergischen Urnau-Deggen-
hausertal gezeigt hatte, dass mit ihm
auch am Berg zu rechnen ist.

Mit einem Sieg trat jüngst Felix
Hötte in Erscheinung, der beim »5.
Internationalen Herbramer of-
ficeXL.de-Radrennen« den Aufstieg
von der C- in die B-Klasse schaffte.
Hoffnungen auf den Aufstieg weckt
auch Silvio Welkner, der im rhein-
land-pfälzischen Linden beim 38. GP
von Steinalbtal mit Platz sieben die
dritte von fünf notwendigen Topten-
Platzierungen einfuhr und somit
noch um den Aufstieg kämpft.

»Wir fahren bis Mitte Oktober Ren-
nen, wenn auch nicht mehr mit dem
vollen Aufgebot. Im November zie-
hen wir Bilanz, und die wird auf je-
den Fall sehr positiv ausfallen, das
steht schon fest«, freut sich RV-
Rennsport-Fachwart Stephan Dietel
über den bisherigen Saisonverlauf,
der heute gekrönt werden könnte.

MIT BISS geht Vincent Größer (l.) von der RV Gießen-Kleinlinden
bei der Hessenmeisterschaft im Bergzeitfahren am Hoherodskopf ins
Rennen. Er dürfte eine Platzierung auf dem Podium anpeilen. (die)

Schach / Verbandsliga Nord

Rolle von Neuzugang Banas als die große Unbekannte
Internationaler Meister ist beim SK Gießen II für Spitzenbrett vorgesehen – Knaller in Schöneck schon am Sonntag zum Auftakt

(fjd) Ob der Turnierleiter bei
der Erstellung des Verbandsliga-
Spielplans ein glückliches Händ-
chen besaß, darf zumindest hin-
terfragt werden. Fakt ist, dass
mit der zweiten Mannschaft der
Schönecker Schachfreunde und
dem SK Gießen II die mit Ab-
stand am stärksten besetzten
Teams bereits zum Auftakt der
Punktspielsaison in Hessens
zweithöchster Spielklasse am
Sonntag (14 Uhr) im direkten
Duell aufeinandertreffen. Legt
man die Leistungszahlen der ers-
ten acht Bretter der gemeldeten
Aufstellung zugrunde, weisen
Schöneck II und Gießen II einen
fast identischen DWZ-Schnitt
von ca. 2080 auf. Mit recht deut-
lichem Abstand auf Setzlisten-
platz drei folgt Caissa Kassel,
deren Durchschnittswert von
2041 DWZ zudem noch durch die
Meldung des nur sporadisch ein-
gesetzten serbischen Fide-Meis-
ters Dejan Bzenic (DWZ 2322)
künstlich angehoben wird.

Durchaus möglich also, dass
die Hoffnungen der Mannen um
Teamchef Peter Rudolph, zum
zweiten Mal nach 2006 den Ver-
bandsliga-Meistertitel und den
damit verbundenen Aufstieg in
die Hessenliga zu erringen, be-
reits nach der ersten Runde ge-
platzt sind. Angesichts der be-
scheidenen Platzierung in der
Vorsaison, wo die Gießener nach
gutem Saisonstart (5:1 Punkte)
letztlich mit einen ausgegliche-
nen Punktekonto (9:9) ins tabel-
larische Niemandsland abge-
rutscht waren, möchte Rudolph
das Wort »Meisterschaft« nicht in
den Mund nehmen und formu-

liert als Saisonziel eine Platzie-
rung unter den ersten drei.

Rechnet man Zugänge und Ab-
gänge auf, dürfte der SK Gießen
II etwas stärker als im Vorjahr
besetzt sein. Aus der »Konkurs-
masse« des untergegangenen
Oberligisten SSG Hungen/Lich
gekommen sind Bego Bajramovic
(Brett 6) und Thorsten Eckhardt
(Brett 7). Aus der dritten Mann-
schaft hochgezogen wurde Phi-
lipp Risius (Brett 8), der in der
Vorsaison mit vier Punkten aus
sechs Partien am Bezirksoberli-
ga-Spitzenbrett den vereinsinter-
nen Aufstieg rechtfertigte.

Auch für das Spitzenbrett der
Oberliga-Reserve findet sich ein
neuer Name. Der Internationale
Meister (IM) Jan Banas aus der
Slowakei ist in Mittelhessen kein
Unbekannter, war dieser doch in
den 90er Jahren beim damaligen
Oberligisten Schachfreunde
Wetzlar aktiv. Zuletzt tauchte
Banas vor zwei Jahren auf dem
Meldebogen der SSG Hungen/
Lich auf, kam dort allerdings in
keinem einzigen Wettkampf zum
Einsatz. Die Frage ist, ob IM Ba-
nas auch in Gießen nur als
Strohmann fungiert, um den
Gegner zu verwirren bzw. die er-
öffnungstheoretische Vorberei-
tung zu erschweren.

Diesen Verdacht weist Rudolph
jedoch von sicht. Natürlich wer-
de der in Pressburg wohnhafte
Slowake nicht regelmäßig spie-
len, einige Einsätze im Oberliga-
und Verbandsligateam seien aber
angedacht. Banas sei nun in Ren-
te gegangen und habe dadurch
mehr Zeit zum Schachspielen.
Neben den drei externen Zugän-

gen muss Gießens Teamchef al-
lerdings auch mehrere Abgänge
vermelden. Dr. Frank Wenner ist
nach einer weniger erfolgreichen
Saison mit nur 2,5 Punkten aus
neun Partien zu seinem Heimat-
verein SK Gernsheim zurückge-
kehrt, während sich Routinier
Walter Heil dem SK Bad Hom-
burg II angeschlossen hat. Nicht
mehr zur Verfügung stehen wird
zudem Dr. Lutz Konrad (DWZ
2144). Nach seinem herausragen-
den Resultat von 3,5 Punkten aus
vier Partien 2010/11 ist Konrad
fortan Stammspieler im Oberli-
gateam.

Während sich beim SK Gießen
II das Personalkarussell kräftig
drehte, ist bei Konkurrent
Schachfreunde Schöneck II im
Prinzip alles beim Alten geblie-
ben, sieht man einmal davon ab,
dass deren Spitzenbrett-Spieler
Kai-Christian Meyer fortan nur
noch im Schönecker Zweitbund-
desligateam aktiv sein wird. Das
Gerüst der Wetterauer bildet
weiterhin das aus den vier Fide-
Meistern Wolfgang Schöbel, Har-
ry Schaack, Klaus Timpel und
Roland del Rio bestehende Spit-
zenquartett. Obwohl die Ge-
nannten in der Vorsaison regel-
mäßig zum Einsatz kamen, reich-
ten die erzielten 15:3 Punkte nur
zum zweiten Platz hinter dem
Überraschungsmeister SC Fulda
(16:2 Punkte). Durch den plötzli-
chen Rückzug des SC Lorsch aus
der Hessenliga bekam Schöneck
Mitte Mai völlig überraschend
eine zweite Chance, sich doch
noch für die höchste hessische
Spielklasse zu qualifizieren. Der
schnell organisierte Stichkampf

gegen den Verbandsliga-Zweiten
Sfr. Dettingen endete 4:4 mit der
aus Schönecker Sicht schlechte-
ren Wertung. Durch den unent-
schiedenen Ausgang entschied
die höhere Anzahl von Siegen an
den vorderen Brettern, sodass
Dettingen am Ende den letzten
freien Hessenliga-Platz einnahm.

Während am Sonntag die Auf-
stellung der Gastgeber weitge-
hend der gemeldeten Mannschaft
entsprechen dürfte, gleicht die
Besetzung der Gießener »Zwei-
ten« eher einer Wundertüte. Wird
Jan Banas eingeflogen werden?
Ist »Oldie« FM Viktor Peshekho-
nov nach seiner Kur in Spanien
wieder fit? Wird der im Vorjahr
aus familiären Gründen nur
dreimal am Brett aktive Routi-
nier Thomas Sunder, der seine
Partien allesamt gewonnen hatte,
wieder regelmäßig spielen kön-
nen? All diese Fragen sind noch
offen.

Verständlicherweise möchte
sich Rudolph vor dem richtungs-
weisenden Wettkampf nicht in
die Karten schauen lassen. Im-
merhin kündigte er an, dass er
selbst am Sonntag ins Brettge-
schehen eingreifen wird. Da Pe-
ter Rudolph nur an Brett neun
gemeldet ist, wird also mindes-
tens ein Akteur aus den ersten
acht passen müssen.

Kader / Brett 1: IM Jan Banas,
2. FM Viktor Peshekhonov, 3. Jür-
gen Sehrt, 4. Thomas Sunder, 5.
Prof. Roland Arbinger, 6. Bego
Bajramovic, 7. Thorsten Eck-
hardt, 8. Philipp Risius. – Ersatz:
Peter Rudolph, Gerhard Or-
watsch, Klaus Henzelmann, Er-
win Dios, Christoph Driftmann.

Schach / Landesklasse West

Lösbare Auswärtsaufgaben zum Saisonstart
Biebertal beim SC Taunusstein favorisiert – Wieseck tritt in Niederbrechen an – Gehobener Mittelfeldrang für beide Teams erwartet

(fjd) In allen überregionalen Schachligen
Hessens wird am Sonntag (14 Uhr) die
Punktspielsaison eröffnet. So auch in der
Landesklasse West, zu der mit den Schach-
freunden aus Wieseck und Biebertal zwei
heimische Vereine gehören. Beide Vertreter
müssen dabei zum Auftakt auswärts ran, ste-
hen dort aber jeweils vor lösbaren Aufgaben.
So sind die Biebertaler beim SC Taunusstein
favorisiert. Mit einem etwas knapperen Re-
sultat könnte der Wiesecker Auftritt bei der
ausgeglichen besetzten zweiten Mannschaft
des SK Niederbrechen enden.

Als Meisterschaftsaspirant wird die zweite
Mannschaft des SV Wiesbaden gehandelt, die
nach größtmöglicher Aufrüstung mit einem
Rating-Durschnitt von 2115 DWZ aufwartet
– einer durchschnittlichen Spielstärke also,
mit der man eine ambitionierte Oberliga-
Mannschaft betreiben könnte. Dagegen
scheint der letzte Tabellenplatz für den SC
Bad Marienberg fest gebucht. Die Westerwäl-
der bringen gerade mal einen DWZ-Schnitt
von 1585 »auf die Waage«. Zwischen diesen
beiden Extremen sollten sich Biebertal und
Wieseck bei normalem Saisonverlauf im ge-
hobenen Mittelfeld platzieren.

Nach mehreren Spielzeiten in absolut iden-
tischer Aufstellung können die Schachfreun-
de Wieseck in dieser Saison gleich zwei ex-
terne Neuzugänge vermelden. Heinrich Repp
und Joachim Pade kamen beide vom letzt-
jährigen Ligarivalen Wetzlar, das den Klas-

senerhalt knapp verfehlt hatte. Während Pa-
de (DWZ 1602) hauptsächlich in der Bezirks-
oberligamannschaft zum Einsatz kommen
wird, ist der oberligaerfahrene Fernschach-
meister Repp (DWZ 1921) als Hochkaräter
zu bezeichnen. Um ihn hatte sich auch Ver-
bandsligist SK Gießen II bemüht.

Hinter dem alteingesessenen Spitzenduo
Arno Feicht/Markus Schachl und dem in der
Vorsaison stark auftrumpfenden Klaus Wüst
wird Repp am vierten Brett gemeldet. Er er-
setzt Heinrich Wiegand, der aus beruflichen
Gründen kürzertreten möchte. Ein Brett
nach vorne rückt Martin Fügert.

Im Vorjahr belegte Wieseck in der Ab-
schlusstabelle mit 10:8 Punkten den vierten
Platz. Mit einer vergleichbaren Platzierung
könnte der alte und neue Teamchef Andreas
Muth (Brett 5) eigenen Bekundungen zufolge
gut leben, der neben Wiesbaden II auch den
leicht verstärkten Absteiger Schachfreunde
Erbach und Nachbar Biebertal als etwas
stärker einschätzt als das eigene Team.

Kader / Brett 1: Arno Feicht, 2. Markus
Schachl, 3. Prof. Klaus Wüst, 4. Heinrich
Repp, 5. Andreas Muth, 6. Dr. Matthias Lein-
weber, 7. Martin Fügert, 8. Dr. Helmut Wald-
rich.

Mit der souveränen Meisterschaft in der
Bezirksoberliga korrigierten die Schach-
freunde Biebertal vergangenes Jahr den »Be-
triebsunfall« aus der Spielzeit 2009/10, als in
der Landesklasse seinerzeit der Klassener-

halt nicht geschafft wurde. Die einzige Nie-
derlage der Vorsaison kassierte Biebertal ge-
gen Battenberg, als der Wiederaufstieg be-
reits in trockenen Tüchern war.

Nachdem »Wandervogel« Frank Roeberg
bereits in der Vorsaison zurückgekehrt war,
hatten sich die Fellingshausener mit dem
21-jährigen Maxim Makhlin (DWZ 1914) mit
einem profilierten Akteur aus der »Konkurs-
masse« der abgestiegenen Wetzlarer bedient.
Vorne mit den oberligaerfahrenen Frank
Roeberg und Andreas Barth (DWZ 2065)
überdurchschnittlich gut besetzt, gleicht das
Biebertaler Team an den meisten übrigen
Brettern eher einer Wundertüte. So haben
Oliver Herrmann (Brett 3), Stephan Michel
(Brett 6) und Viktor Kubens (Brett 8) ihren
Wohnsitz berufsbedingt außerhalb Hessens
und stehen wohl nur unregelmäßig zurVerfü-
gung. Mit diesem Trio wäre Biebertal ein
Kandidat für Platz zwei, ohne hingegen wäre
sogar der Klassenerhalt gefährdet.

Erwähnenswert ist auf alle Fälle aber die
Formkurve des 13-jährigen Nils Damm, der
vor zwei Jahren aus Allendorf/Lumda zu
Biebertal gestoßen war. Der frühere
U12-Hessenmeister hatte in den letzten zwei
Jahren 450 DWZ-Punkte zugelegt und spielt
an Brett sieben.

Kader / Brett 1: Frank Roeberg, 2. Andreas
Barth, 3. Oliver Herrmann, 4. Maxim
Makhlin, 5. Christopher Ottway, 6. Stephan
Michel, 7. Nils Damm, 8.Viktor Kubens.

Hessisches Integrationsfestival

Mitmachangebote und
Fußball im Mittelpunkt
(pm/cso) Unter dem Motto »Integration

durch Sport« steht am heutigen Samstag
das 3. Hessische Integrationsfestival in
Wetzlar. In Kooperation mit Schulen und
Stützpunktvereinen in Wetzlar tritt die
Sportjugend Hessen als Veranstalter auf.
Das Programm »Intergration durch
Sport« wurde vor 20 Jahren ins Leben
gerufen und widmet sich heute dem The-
ma »Ehrenamtliches Engagement auch
für Menschen mit Migrationshinter-
grund«. Dazu referiert Tina Nobis ab
15.30 Uhr im Rahmen eines Fachforums.
Zuvor werden verschiedene Mitmachan-
gebote der Vereine angeboten sowie ein
Fußballturnier nach den Fairplay-Regeln
von »Ballance Hessen« (ab 11 Uhr).

Boxen

Sieg und Niederlage
für Dennis Steinborn

(pm) Fünf Gießener Boxer, die für den
1. SSV Saalfeld starten, aber bei Asia
Sports in Gießen trainieren, gingen beim
Turnier in Nordhausen an den Start. Juli-
an Flink (54 kg, Jg. 96) unterlag Stefan
Morawietz vom TSV Bayer Leverkusen.
Der Gießener hatte mit der Größe des
Gegners aber auch mit seinen eigenen
Nerven zu kämpfen. Er zeigte zwar eine
tolle Beinarbeit, und auch sein gutes Re-
aktionsvermögen führte dazu, dass er
kaum getroffen wurde. Immer wieder
wartete Flink mit Einzelschlägen auf, die
den Gegner aber nicht beeindruckten.
Trotz einer soliden Leistung von Flink
ging der Sieg verdient an den Landesver-
band Mittelrhein.

Dennis Steinborn (56 kg, Jg. 96) war in-
des eine deutliche Nervosität anzumer-
ken, als er in den Ring kletterte. Diese
legte er aber schnell ab gegen Nico Faber.
Steinborn bewegte sich geschickt und
setzte seinen Gegner unter Druck. Den
langen geraden Schlägen Steinborns hat-
te Faber vom niederrheinischen Landes-
verband nichts entgegenzusetzen, somit
klarer Punktsieg für den Gießener.

Am Sonntag hatte sich Steinborn mit
dem Leverkusener Serhat Güzel ausei-
nanderzusetzen. Trotz konditioneller
Ausgeglichenheit und einem Plus an –
aus Gießener Sicht – klareren Treffern
zog Steinborn am Ende den Kürzeren.

Leichtathletik

Gabi Schubert gewinnt
Alsfelder Brauerei-Cup

(pm) Mit dem Basaltlauf über 15 km
ging dieser Tage der Alsfelder Brauerei-
Cup zu Ende. Gabi Schubert vom Treiser
Lauf- und Walkingtreff stand schon vor
dem letzten Lauf in Nieder-Ofleiden als
Gesamt-Siegerin im Hauptlauf der Frau-
en fest. Schubert hatte die ersten vier
Läufe allesamt klar gewonnen. Mindes-
tens vier der fünf Teilläufe musste man
absolviert haben, um in die Wertung der
Serie des Brauerei-Cups zu kommen.

Für Schuberts Vereinskollegin Rosi
Hausner sprang der zweite Platz heraus.
Ihren Zweikampf um diesen Rang gegen
Daniela Sommer (Kirtorf) entschied sie
für sich, da Sommer nicht angetreten
war. Die beiden LWT-Athletinnen liefen
nach 1:12,21 Stunde gemeinsam ins Ziel
und gewannen damit den Basaltlauf so-
wie ihre jeweilige Altersklasse. Hans Joa-
chim Hausner (Treiser LWT) lief die 15
km lange Distanz in 1:16,57 Stunden und
wurde Sechster der M50. Jochen Keil
wurde indes Dritter in der M40 (1:11,03).


